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Am 19. Februar 2010 unterzeichnen die IWB und die Swisscom einen Vorvertrag zum Bau eines 
Glasfasernetzes in der Stadt Basel. Bauzeit bis 2019. Ein knappes Jahr später, am 9. Februar 2011 
beschliesst der Grosse Rat ein bedingt rückzahlbares Darlehen. Kurz darauf beginnen die Arbeiten 
an diesem langfristigen Projekt und bereits nach etwas mehr als einem Jahr stellen die IWB fest, 
dass mit Mehrkosten von 20 Mio. zu rechnen ist. Begründet werden diese massiven Mehrkosten 
u.a. mit fehlenden Synergien aus dem Tiefbau sowie massiv höheren Kosten bei der 
Hausverkabelung. 

Gemäss Geschäftsbericht der IWB wurden bis Ende 2012 etwa 55'000 Anschlüsse erstellt. Dies sind 
etwa doppelt so viele, wie im ursprünglichen Geschäftsplan - und damit auch im Kreditantrag an 
den Grossen Rat - unterstellt. Weiter wurde im Kreditantrag suggeriert, dass evtl. Synergien im 
Tiefbau genutzt werden könnten. Offensichtlich hat man aber von Beginn weg verzichtet, solche 
Synergien realisieren zu wollen. Einem Medienbericht zufolge liessen sich von 18 Glasfaser-
Baustellen gerademal auf deren zwei weitere Synergien realisieren. 

Ebenso absehbar war das Debakel bei der Hausverkabelung. Gemäss Ratschlag haben 
Subunternehmer den IWB einen Anschlusspreis von CHF 640 je Anschluss unterbreitet. Die 
Swisscom hingegen gab einen Beschaffungspreis von CHF 420 an. In den Geschäftsplan 
eingeflossen ist dann schlussendlich eine Summe von CHF 540 je Anschluss, welcher nun 
offensichtlich nicht ausreicht und von den IWB, bzw. schlussendlich von den Basler Stromzahlern 
berappt werden muss. 

Ich bitte den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wussten die IWB zum Zeitpunkt der Beratung des Geschäftes im Grossen Rat bereits, dass 
das im Kreditantrag vereinbarte Ausbautempo beim Glasfasernetz nicht der Realität 
entsprechen würde und sich deshalb versprochene Synergien kaum realisieren lassen 
würden? 

2. Welches sind die Gründe, warum das Ausbautempo derart massiv erhöht wurde und dem 
Basler Steuerzahler so nicht nur Mehrkosten sondern auch noch mehr Baustellen zugemutet 
werden? 

3. Die einzige Profiteurin von einem derart raschen Ausbau ist die Swisscom. Beteiligt sich die 
Swisscom an den nun entstandenen Mehrkosten aufgrund der entgangenen Synergien? 
Wenn nein warum nicht, war dies nicht im Vertrag mitberücksichtig worden? 

4. Die Kosten für die Hausverkabelung sind ebenfalls höher, als von Swisscom angegeben. Ist es 
richtig, dass diese Mehrkosten zwar von Swisscom mitverursacht wurden, aber von den IWB 
alleine zu tragen sind? 

5. Wie hoch sind diese Mehrkosten genau? 

6. Wer trägt dafür innerhalb der IWB die Verantwortung? 

7. Ist es richtig, dass auf die IWB evtl. noch weitere Mehrkosten zukommen und in welcher 
Höhe? 

8. Welche Schlüsse ziehen die IWB aus diesem Debakel und finden es die IWB korrekt, dass 
schlussendlich die Basler Steuerzahler für fehlerhaftes Management der IWB zahlen 
müssen? 
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